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1  WER SIND WIR? 
 

1.1 DAS RIESENKLEIN ERBLICKT DAS LICHT DER WELT 
 
Am 04.10.2002 öffnete der Riesenkleine KinderGarten seine Türen 
und ein Jahr später stand auch der Eröffnung der Schule nichts 
mehr im Wege. Heute leben ca. 130 riesenkleine Kinder im Alter 
von 2 bis 11 Jahren im Riesenkleinhaus. Davon sind ca. 30 Kinder 
im KinderGarten und ca. 100 Kinder Schulkinder. 
Der Riesenklein e.V. gründete sich im Jahr 2002 aus einer Ini-
tiative bestehend aus Pädagogen, Eltern und anderen In-
teressierten.  
 

1.2 UNSER HAUS UND WIR 
 
Unter dem Dach des Riesenkleinhauses vereinen sich die Freie 
Schule, die Freie KinderWerkstatt und der Freie KinderGarten. 
Für uns heißt das, über einzelne Bereiche hinaus, als Team zu-
sammen zu arbeiten, sich zu besprechen, sich fortzubilden, auszu-
tauschen, Haustage und Hausfeste zu organisieren und zu 
erleben. 
Im Haus arbeitet ein pädagogisches Team von ca. 40 Menschen, 
dies besteht unter anderem aus GrundschullehrerInnen, Sonder-
schullehrerInnen, SozialpädagogInnen, DiplompädagogInnen, 
ErzieherInnen, heilpädagogischen KinderdiakonInnen, Diplomheil-
pädagogInnen, ErgotherapeutInnen, HeilerzieherInnen. 
 
Das Riesenklein bewohnt zwei Etagen und nutzt die Turnhalle und 
Kellerräume. Die Holzwerkstatt, Töpferei und Specksteinwerkstatt, 
die Druckerei, das Nähatelier, die Naturwerkstatt, das Labor und 
der Kleintierzoo stehen für alle riesenkleinen Kinder offen.  
 
Da das Riesenkleinhaus neben einem großen Außengelände auch 
einen weitläufigen Garten mit Teich, mit Obstbäumen und Nutz-
flächen bietet, können die Kinder in den Bäumen klettern, Räuber 
spielen und Insekten und anderes Getier erforschen und beob-
achten.  
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2  WAS LEBEN WIR ? 
 

2.1 RIESENKLEINE -  PÄDAGOGIK  
 
Grundgedanken unserer riesenkleinen Pädagogik sind aus den 
reformpädagogischen Ansätzen Freinets gewachsen. Im 
Folgenden möchten wir euch einen Einblick in unser Verständnis 
von Pädagogik geben. 
 
Für uns ist es wesentlich, Kindern konsequent zu zuhören und sie 
zu Wort kommen zu lassen. Um diesen Grundsatz lebendig 
werden zu lassen, gibt es in unserem Alltag wiederkehrende 
Rituale, die Kindern Möglichkeiten der Mitteilung geben.  
 
Kinder haben ein Recht auf Verschiedenheit, denn jedes Kind ist 
einzigartig. Diese Verschiedenheit betrachten wir genau wie 
Freinet als eine Bereicherung unseres gemeinsamen Lebens. 
Kinder haben bei uns Raum und Zeit zur individuellen Entfaltung. 
Es gibt  Strukturen, die sich durch das Zusammenleben von 
großen und kleinen Riesen verändern. 
 
Das Prinzip „Jeder hat das Recht, er selbst zu sein” (Freinet) ist 
eingebettet in das Gemeinschaftsleben. Die Bedürfnisse der 
Einzelnen zu achten, bedeutet für uns auch, Kinder anzuhalten, 
die Bedürfnisse des Anderen zu achten.  
 
Wir „vertrauen auf die positiven Kräfte des Kindes” (Freinet). 
Kinder sind kompetent für sich selbst. Sie brauchen eine für sie 
offene und anregend gestaltete Umgebung, in der ihre positiven 
Energien zur Entfaltung kommen. Jedes Kind hat einen Anspruch, 
auf seine Weise zu lernen.  
 
Wir leben – „nicht für alle das Gleiche zur gleichen Zeit” 
(Riesenklein). Wir schaffen den Kindern ein Erprobungsfeld, indem 
sie Kompetenzen aller Art entfalten können, denn „wer Kinder nicht 
lässt, erfährt niemals, was sie getan hätten, wenn man sie 
gelassen hätte”. 
Diese Freiheit bietet die Möglichkeit, eigene Erfahrungen zu 
machen und die Welt auf eigene Weise zu entdecken, sich selbst 
auf den Weg der eigenen Erkenntnis zu begeben, verbunden mit 
Versuchen, Irrwegen und Neuentdecken.  
 
Kleine und große Riesen sind Erfinder und Gestalter ihrer Welt. 
Nur das eigene Erleben und Begreifen mit allen Sinnen führt zur 
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tiefen Erkenntnis. Im Riesenkleinhaus wird die Welt täglich erprobt, 
in Frage gestellt und wieder neu erfunden.  
 
Unserem Verständnis nach ist ein Pädagoge ein echter Partner 
des Kindes. Wir verstehen uns nicht als allwissende Erwachsene, 
sondern vielmehr als Mitlernende. Wir möchten für unsere Kinder 
Freund, Vertrauter, Berater, Begleiter, Unterstützer und Impuls-
geber sein. 
 
Es ist uns besonders wichtig, in einem wirklichen Austausch mit 
dem Kind zu sein, das heißt, ihm das Wort zu geben und zu 
zuhören, seine Wünsche und Bedürfnisse ernst zu nehmen, ihm 
die Möglichkeit zu geben, die Welt selbst zu erfahren und aktiv zu 
gestalten. 
Basis dieser Herangehensweise ist eine bewusst positive innere 
Grundhaltung gegenüber dem Kind. Das Zentrum bildet das 
vertrauensvolle Verhältnis zwischen Erwachsenem und Kind. 
Vertrauen macht Kinder stark. Sie bekommen das Gefühl: 
 
 

Ich bin stark.  
Ich bin wichtig.  
Ich kann etwas.  
Mir wird vertraut. 
Mir wird etwas zugetraut.  
 

 

2.1.1 FREINET -  PÄDAGOGIK - IMMER NOCH DER ZEIT VORAUS 
  
 
Freinets ganze erzieherische Konzeption beruht auf der 
Überzeugung von einem natürlichen Grundbedürfnis des Kindes, 
sich zu entwickeln. Das jedem Lebewesen innewohnende 
Lebenspotential ist die positive Kraft, die die Entwicklung des 
Menschen in einem ununterbrochenen Prozess wechselseitigen 
Austausches mit seiner Welt vorantreibt. Seine erzieherische 
Philosophie orientiert sich an den Kernbegriffen: LEBEN, ARBEIT, 
LERNEN. 
 
Der Begriff des LEBENS hat bei Freinet eine große Bedeutung: 
Natur, Lebensfreude, Natürlichkeit, Ursprünglichkeit und 
Naturverbundenheit. Leben heißt für ihn, eigene Erfahrungen 
machen, aktiv handelnd die Dinge dieser Welt erproben und ihnen 
auf den Grund gehen. 
Die ARBEIT stellt er in das Zentrum seiner Pädagogik. Seinem 
Verständnis nach ist sie elementares Bedürfnis des Menschen. Die 
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sinnvolle, schöpferische, planvolle, zielgerichtete, das Kind ent-
faltende Arbeit an konkreten Problemen hat für ihn einen hohen 
Wert. 
LERNEN in der Freinet – Pädagogik ist handlungsorientiert. 
Freinet ging davon aus, dass jedes Kind alle wichtigen 
Erfahrungen selbst von Neuem machen muss – durch Ertasten 
und Erforschen seiner Umwelt. 
 

2.1.2 GESTALTUNG DES LERNENS 
 
Die Räume unseres KinderGartens sind den Entwicklungsbe-
dürfnissen der Kinder angepasst. Sie sind so gestaltet, dass sie zu 
eigenmotiviertem Spielen, Arbeiten, Experimentieren, Forschen 
und Entdecken einladen. Kleine und große Riesen gestalten ihre 
Räume gemeinsam.  
Im Einzelnen gliedern sich die Räume in Material- und Funkti-
onsecken. Das aus verschiedenen Bereichen sorgfältig ausge-
wählte Material hat seinen Ursprung zum einen in den 
verschiedenen reformpädagogischen Konzepten und Ansätzen 
(Freinet und Montessori), und zum anderen wird es nach den 
Wünschen und Bedürfnissen der Kinder ausgedacht und 
gefertigt. Die Materialien sind nach den Bereichen Sprache, 
Mathematik, Natur- und Erdkunde geordnet. Sie sind den Kindern 
frei zugänglich und regen durch ihre Beschaffenheit zum 
Ausprobieren an. Zu einer entwicklungsförderlichen Umgebung im 
Sinne Freinets gehört, dass die verschiedenen Räume die 
Möglichkeit zur Veränderung und Umgestaltung bieten. Der „Stille 
Ozean“ wandelt sich zum tosenden Meer, wenn die Piraten ein 
Schiff bauen, um zu neuen Ufern aufbrechen und wird wieder still, 
wenn Piraten auf Feen treffen und alle gemeinsam Ruhe finden.  
Dringt man in die Tiefen des „Regenwaldes“ ein, wird man sich 
wundern. Neben wilden Tieren beherbergt er liebevolle 
Puppenfamilien, Architekten, Wissenschaftler und Künstler. 
Gleichzeitig kann zwischen dem Rauschen der Blätter und den 
„Lauten der Bewohner“ auch eine gemütliche Leseecke gefunden 
werden, um in andere Welten einzutauchen. Die „Gelbe Wüste“ 
offenbart sich als Oase der Gemütlichkeit, in der entspannt, 
gestärkt und eine fehlende Wasserreserve aufgefüllt werden kann. 
Es können auch abenteuerliche Reisen durch die materialreiche 
Welt vorbei an „echten“ Tieren gewagt werden.  
Tritt man in den königlichen Speisesaal, findet man schön 
gedeckte Tafeln an denen gemütlich gespeist wird. Hier hört man 
nicht nur die unterschiedlichsten Tischverse, sondern kann auch 
spannende Gespräche führen. Alle Köstlichkeiten sind in 
biologischer Qualität liebevoll angerichtet und laden durch ihre 
Vielfältigkeit in das Land der Genüsse ein. 
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2.1.3  FREIER AUSDRUCK „D AS KIND EIN KÜNSTLER?“ 
 
Wir geben den Kindern die Möglichkeit, sich mitzuteilen, ihren 
inneren Reichtum nicht nur sprachlich, sondern auch künstlerisch 
auszudrücken. Es ist uns wichtig, Kindern in der schöpferischen 
Betätigung freien Lauf zu lassen. Unsere Aufgabe ist es, alles zu 
unterstützen, was sich im freien künstlerischen Ausdruck ent-
wickelt. 
 
In einem Morgenkreis wollten wir herausfinden, was für uns Kunst 
ist und wo wir Künstler sind. Jedes Kind hatte dazu eine Idee und 
eigene Vorstellungen. Die riesenkleinen Kinder beantworteten die 
Frage ganz unterschiedlich und sehr phantasievoll. Hier sind die 
Antworten zu bestaunen. 
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2.2 OFFENE ARBEIT  
 
Das Herzstück unserer Arbeit ist die Freinet Pädagogik, die die 
offene Arbeit beinhaltet.  
Oftmals wird unter „offen“ nur Organisation verstanden, z.B. offene 
Türen, Funktionsräume, Auflösung von starren Gruppenstrukturen. 
Die Bedeutung dieser organisatorischen Vorgänge ist jedoch 
untergeordnet. Wichtig ist die offene Grundhaltung den Kindern 
gegenüber, die Orientierung an ihren Rechten, Entwicklungsbe-
dürfnissen, ihrer Individualität und ihrem Bildungsbedürfnis. 
 
Wir gehen davon aus, dass ein Kind in der Lage ist, Entschei-
dungen zu treffen. Die durch uns gestalteten Angebote sind als 
solche zu verstehen, das heißt, die Kinder können immer ent-
scheiden, ob und in welcher Form sie sich beteiligen möchten. Sie 
haben immer die Möglichkeit, selbst Angebote für die Gruppe zu 
gestalten – mit oder ohne Unterstützung eines „Großen”. Diese 
Angebote erfahren durch uns große Wertschätzung. Das verstärkt 
nicht nur die Kompetenz der Eigenverantwortung des kindlichen 
Handelns, sondern auch die Fähigkeit, eigene Ideen zu formu-
lieren, Angebote vorzubereiten und durchzuführen.  
 

2.3 INTEGRATION – GEMEINSAM LEBEN , LERNEN UND ARBEITEN  
 
Uns ist es wichtig, jedes Kind in seinen besonderen Stärken und 
Schwächen, in seiner Einzigartigkeit zu sehen, zu akzeptieren und 
unsere Kinder für die Besonderheit anderer Menschen zu sensi-
bilisieren. Kinder lernen das am besten in der Selbstverständlich-
keit des nahen Miteinanderlebens und -arbeitens mit Kindern mit 
Behinderung. Beim gemeinsamen Spiel, Gestalten des Morgen-
kreises, beim Tanzen und Musizieren können sich ganz natürlich 
gegenseitiges Interesse an Beziehungen und gegenseitige Akzep-
tanz entwickeln.  
Integrative Pädagogik sehen wir als Möglichkeit, allen Kindern ein-
fühlsame Betrachtung, emotionale Stütze und individuelle Förde-
rung zu geben. Das Zusammenleben aller schafft natürliche Ent-
wicklungsanreize und bietet Kindern mit Behinderung Chancen, im 
eigenen Tempo kleine und große Schritte zu gehen.  
Jedes Kind kann sich seinem Tempo und seinen Fähigkeiten 
gemäß entwickeln. Da das Zuhören, Mitteilen und die emotionale 
Situation der Kinder einen großen Raum in unserem Alltag ein-
nehmen, gibt es vielfältige Möglichkeiten, bestehende Ängste ab-
zubauen, auftretende Probleme zu lösen oder Unsicherheiten zu 
bewältigen.  
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2.4 GELEBTE DEMOKRATIE  
 
Das demokratische Zusammenleben im Riesenkleinhaus ist ein 
grundlegendes Prinzip. Gelebte Demokratie findet sich in allen 
Bereichen unseres Hauses. 
Im Riesenklein können Jungen und Mädchen, Rechts- und 
Linkshänder, begabte, besonders begabte Kinder und Kinder mit 
Handicap, Kinder unterschiedlicher sozialer Schichten und 
verschiedener Kulturkreise selbstbestimmt miteinander lernen, 
spielen und arbeiten. 
 
KinderGartenkinder sind bereits in der Lage, ihren Alltag bewusst 
und gezielt mitzugestalten und Entscheidungen zu treffen. Teil-
habe, aktive Mitgestaltung und Verantwortung sind nicht an ein 
Alter gebunden, sondern an geeignete Strukturen und Unter-
stützung. Wir geben den Kindern die Möglichkeit, sich an allen 
wesentlichen Entscheidungen zu beteiligen und demokratische 
Prozesse zu erleben. 
Kinder beteiligen heißt, ihre Grundbedürfnisse, Phantasien sowie 
Ideen und Wünsche zu berücksichtigen und damit ihr Recht auf 
freie Entfaltung ihrer Persönlichkeit zu realisieren. 
Um diesem Anspruch gerecht zu werden, haben wir verschiedene 
Möglichkeiten der Mitbestimmung und aktiven Gestaltung ge-
schaffen.  
 
Eine Möglichkeit ist der Morgenkreis, in dem Erlebnisse und 
Gefühle von den Kleinen und Großen mitgeteilt werden können. Er 
bietet auch Raum, um Ideen und Wünsche zu äußern, 
gemeinsame Aktivitäten zu planen und die Regeln des riesen-
kleinen Zusammenlebens zu besprechen, zu verändern oder zu 
erneuern. 
 
Um die Kinder an allen für sie entscheidenden Fragen zu 
beteiligen, gibt es den Kinderrat. Der Kinderrat kann von allen 
Riesenkleinen nach Bedarf einberufen werden und ist für alle 
Themen offen. Im Kinderrat werden zum Beispiel Projektideen 
entwickelt, Entscheidungen über die Raum-, Haus- und Gartenge-
staltung getroffen, weiterhin gibt es die Möglichkeit Konflikte 
anzusprechen und gemeinsam nach Lösungen zu suchen.  
 

2.5 WIE VERSTEHEN WIR ELTERNSEIN IM RIESENKLEIN? 
 
Bei uns kommen nicht nur die Kinder in den KinderGarten, sondern 
auch die Eltern. 
Wir wünschen uns, dass Eltern unser Konzept und die daraus 
resultierenden besonderen Umgangsweisen mit Kindern mittragen. 
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Eltern können und dürfen am KinderGarten-Alltag teilhaben und 
sich selbst einbringen,  z.B. durch Projekte, Ideen, eigene Ange-
bote, Begleitung von Ausflügen. Es besteht die Möglichkeit, als 
Elternsprecher im Kuratorium mitzuwirken, sich als aktives 
Vereinsmitglied einzubringen und in unterschiedlichen 
Arbeitsgruppen tätig zu werden. Auch hier gilt: „Jeder nach seinen 
Fähigkeiten“. Zur Kultur im Riesenklein gehört es gemeinsam die 
Lebens- und Lernräume zu schaffen, zu gestalten und zu pflegen.  
Unser Wunsch ist, dass der KinderGarten für Kinder und Eltern 
eine positive Bereicherung darstellt und wir gemeinsam wachsen. 
 

3  RIESENKLEINES WACHSEN 
 

3.1 MITEINANDER VON KINDERGARTEN UND SCHULE 
 
Das Riesenklein lebt in besonderer Weise die Vernetzung seiner 
Grundschule, seiner KinderWerkstatt und seines KinderGartens.  
In der Arbeit mit den Kindern bedeutet das, sich für alle Kinder des 
Hauses verantwortlich zu fühlen und bei der Alltagsgestaltung aus 
allen Perspektiven die unterschiedlichen Bedürfnisse wahrzu-
nehmen. Dieses Denken und Handeln von allen Riesenkleinen, 
über den „eigenen Tellerrand“ hinaus, sorgt für Ressourcen zum 
Wohle aller Kinder. Auch die unterschiedlichen Professionen der 
einzelnen Riesenkleinmitarbeiter setzen verschiedene Möglich-
keiten frei. So wird die Vielschichtigkeit der Angebote im Kinder-
Garten von Mitarbeitern des Schulteams und des KinderWerk-
stattteams mitbestimmt. Einzelne GrundschulpädagogInnen 
kommen zu den KinderGartenkindern, um mit ihnen ihre sport-
lichen Fähigkeiten zu entdecken, andere Sprachen zu erleben, 
sich tänzerisch zu bewegen oder die Natur zu erkunden. Die 
PädagogInnen des KinderWerkstattteams  bieten den Kinder-
Gartenkindern die Möglichkeit, sich als Wissenschaftler zu 
versuchen und die Welt experimentell zu erfahren. Ein Bestandteil 
dieser Vernetzung ist auch die „Kleine Schule“.  
 

3.2 KLEINE SCHULE 
 
Im Riesenklein-KinderGarten betrachten wir die gesamte Kinder-
gartenzeit als Vor-Schul-Zeit. Diese Vor-Schul-Zeit bedeutet: „noch 
nicht in der Schule zu sein“, also anders, als in der Schule sein, 
außerdem jedoch auch, auf die Schule vor- bereitet zu werden.  
Wenn ein Kind allmählich die Schulreife erlangt, dann bewegen es 
natürlich auch Fragen zum Thema Schule und Schulzeit. Für den 
Übergang vom Kindergartenalter in das Schulalter, den die Kinder 
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nicht als einen Bruch, sondern als einen gleitenden Vorgang 
erleben sollen, gibt es deshalb ein Ritual. Jedes Kind bekommt ein 
Jahr vor seinem Schulbeginn am Einschulungstag der neuen 
Riesenklein-Schulkinder in derselben feierlichen Runde sein 
„Lebensbuch“ überreicht und findet sich so in einem neuen 
Lebensabschnitt wieder.  
Nach der feierlichen Aufnahme in die „Kleine Schule“ finden sich 
diese Kinder einmal wöchentlich, immer zur selben Zeit, 
zusammen. Aus dem Schulteam übernimmt jährlich ein/e 
bestimmte/r Lehrer/in die Aufgabe, für die „Vor-Schul-Gruppe“ 
Lernpartner/in, Bezugsperson und gleichzeitig ein Bindeglied 
zwischen KinderGarten und Schule zu sein.  
 
Die wesentlichste Aufgabe der LehrerIn der „Kleinen Schule“ 
besteht vor allem darin, die Vor-Freude der Kinder auf die Schule 
wach zu halten, sie in ihrem Wissensdrang zu bestärken, ihre 
Fragen aufzugreifen und gemeinsam mit den Kindern nach Ant-
worten zu suchen. Die Erwartungen der Kinder an die „Kleine 
Schule“, ihre Wünsche und Vorstellungen sind Basis für alle 
Überlegungen, insbesondere der Realisierbarkeit und daraus 
folgend der konkreten Entwicklung von gemeinsamen Projekten, 
Vorhaben, Unternehmungen. 
Damit wird ein gleitender Übergang geschaffen vom spielerischen 
Lernen im KinderGarten zum zielstrebigen, selbstbewussten, 
eigenverantwortlichen Lernen in der Schule. Die Kinder haben 
nach wie vor ein großes Mitspracherecht bei der Planung, werden 
aber zu mehr Verbindlichkeit geführt. 
Ganz selbstverständlich können die Kinder der „Kleinen Schule“ 
das Inventar und bestimmte Arbeitsmittel oder Arbeitsmaterialien 
ihres „Gast-Lernraumes“ in ihrer Gruppenzeit nutzen. Dabei 
erfahren sie bereits schulische Regeln zum Umgang mit den 
Dingen. Sie werden hier zum Teil ihren eigenen vertrauten 
Alltagsregeln wieder begegnen und erfahren nebenbei auch 
lerngruppenspezifische Alltagsrituale.  
Alles was in der „Kleinen Schule“ geschieht, geschieht in gegen-
seitigem Einvernehmen zwischen Gruppe und LehrerIn und in 
respektvollem, rücksichtsvollem Umgang miteinander. Die 
jeweilige Dauer eines Treffens der „Kleinen Schule“ ist nie exakt 
bemessen, sondern ergibt sich „ad libitum“. Ein ungefährer 
Zeitraum kann mit ca. 1 ½ bis 2 Stunden beschrieben werden, 
genug Zeit also für ein intensives Miteinander-Sein. 
Wenn die Kinder die „Kleine Schule“ mit gestärktem Selbstbe-
wusstsein und mit ungebrochener Offenheit für das Neue, das 
Kommende verlassen, ihnen Schule nichts Befremdliches (mehr) 
ist, dann ist ein großes Ziel erreicht. 
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4  RIESENKLEINES LEBEN 
 

4.1 EIN TAG IM RIESENKLEINEN KINDERGARTEN 
 
Ein Tag im Riesenklein-KinderGarten beginnt um 7.15 Uhr mit 
Kerzenschein, entspannter Musik und einer ruhigen Stimmung. 
Der Frühstückstisch ist gedeckt und so kann der Tag beginnen. Bis 
9.30 Uhr kommen alle Kinder an und dann ist Zeit für den Morgen-
kreis. Hier wird geschaut, wer da ist, wer fehlt und wie es dem 
Anderen geht. Oft wird auch schon thematisch gearbeitet. Lieder 
werden gesungen, Spiele gemacht und es gibt ein Obstfrühstück. 
Nach diesem Zusammensein stellen die kleinen und großen 
Riesen die Angebote vor. Aus diesen können sie dann frei wählen. 
So ist der Vormittag bis zum Mittagessen um 11.30 Uhr mit vielen 
Dingen ausgefüllt.  
Mit Gong und Tischspruch beginnt das Mittagessen. 
Die Nach-Mittagszeit erlebt jedes Riesenklein ganz verschieden. 
Einige Kinder schlafen, andere hören nur die Einschlafgeschichte 
mit und stehen dann wieder auf. Jeder verbringt diese Zeit ganz 
individuell. Jetzt kann die Lust auf vorlesen, basteln, spielen, 
zuhören, diskutieren, bauen und alle Dinge die uns noch in den 
Sinn kommen, gestillt werden. 
Die Kinder stehen auf, wenn sie ausgeschlafen haben und 
kommen selbstständig und selbstverständlich in den Kreis der 
spielenden Kinder. Um 14.30 Uhr beginnt unser "Kaffeeklatsch„. 
Danach ist freie Spielzeit. Oft gehen wir dann in den Teichgarten 
und verbringen den Nachmittag draußen. Bis 17.00 Uhr werden 
dann alle Riesenkleinen abgeholt, außer am Freitag, da startet das 
Wochenende um 16.00 Uhr.  
 

4.2 EINE WOCHE IM RIESENKLEINEN KINDERGARTEN 
 
Montag 
 
Eine Woche im Riesenklein fängt immer mit dem Erzählkreis im 
Morgenkreis an. Die Kinder erzählen, wie das Wochenende war, 
was sie erlebt haben, berichten von Ärgernissen und schönen 
Dingen oder schneiden auch oftmals sehr ernste Themen an.  
Dieses „Sich mitteilen“ oder „Das-Wort-Haben“ ist für uns alle sehr 
wichtig. Der Montag ist auch der Tag, an dem  das neue Thema 
oder Projekt, an dem wir in der nächsten Zeit arbeiten werden, 
vorgestellt wird. Ansonsten ist der erste Tag der Woche zum 
Ankommen gedacht und gerade hier ist frische Luft unser großer 
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Helfer. Wie jeden Tag gibt es Angebote, aus denen die Kinder frei 
auswählen können. Diese können sein: Basteln, Geschichten 
lesen, Hof oder Teichgarten erkunden, Schreiben und Rechnen, 
Bauen, Montessori - Material ausprobieren und, und, und. Die 
kleinen Riesen machen selbst Angebote wie z.B. Toben im „Stillen 
Ozean“, CD hören, Schiffe falten. Außerdem bekommen wir 
montags immer Besuch von Dörk aus der KinderWerkstatt. Er geht 
mit den Kindern, die sich für sein Angebot entschieden haben, in 
das Labor, um zu experimentieren. 
Der Montag fängt mit M an und an M – Tagen gibt es immer Müsli 
zum Kaffeeklatsch. 
 
Dienstag 
 
Der Dienstag ist der Tag, an dem im Morgenkreis das aktuelle 
Thema ausführlicher vorgestellt wird. Wir spielen, singen, erzählen 
Geschichten oder unternehmen Phantasiereisen. Dienstag ist 
unser Zirkustag. Alle Riesenkleine können in der Turnhalle 
Jongleure, Seiltänzer, Zauberer und Akrobaten sein. Dienstags 
gibt es zum Kaffeeklatsch Gemüse und mit Wurst, Käse, 
Aufstrichen und anderen Leckereien belegte Brote.  
 
Mittwoch 
 
Auf den Mittwoch freuen sich besonders die Mädchen sehr, denn 
Lena aus der Schule unterstützt uns mit ihrem Tanzangebot. Sie 
kommt mit einem Körbchen voller Musik in den KinderGarten und 
tanzt mit unseren tanzfreudigen Riesenkleinen. Aber nicht nur 
Mädchen tanzen hier mit, auch der ein oder andere Tanzpartner 
steht zur Verfügung. Dieses Angebot ist nur eins von vielen 
Angeboten und kann frei gewählt werden. 
Wer Lust hat, mal richtig mit Werkzeug, Holz, Nägeln und 
Schrauben zu hantieren, kann mittwochs in die Holzwerkstatt 
gehen. Wollt Ihr raten, was es zum Kaffeeklatsch gibt? 
 
Donnerstag 
 
Der Donnerstag beginnt mit einem englischen Morgenkreis. Er wird 
oft als Basteltag genutzt. Die Kinder bringen häufig ausgedachte 
und vorbereitete Ideen von zu Hause mit. An jedem Tisch wird 
dann gefilzt, gefaltet, gemalt, geformt, gedruckt, gebaut und 
hantiert. Auch die großen Riesen bringen ihre Ideen mit und bieten 
sie an. Außerdem besteht die Möglichkeit, sich beim Sport 
auszutoben. Wie jeden Tag können die Kinder den Hof oder 
Teichgarten erkunden. Hier sind immer Riesen aus dem 
KinderGarten zu finden. Am Donnerstag essen wir Brote und 
Gemüse. 
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Freitag 
 
Freitag heißt für uns immer „Raus ins Leben“, denn an diesem Tag 
verlassen wir das Riesenklein und sind draußen. Oft sind wir 
thematisch unterwegs wie z.B. im Wasserturm, auf der Berliner 
Brücke, im Schwimmbad, im Zoologischen Institut, im Wald, auf 
der Burg Giebichenstein, im Garten, auf dem Spielplatz oder wo 
man sonst noch so draußen sein kann. Es werden Pläne ge-
schmiedet für die nächste Woche und es ist auch schon fast ein 
wenig Wochenende. Freitag freuen sich alle großen und kleinen 
Riesen sehr auf den Kaffeeklatsch, denn es gibt frisch gebackenen 
Kuchen. Und wir freuen uns auf das Wochenende, weil es dann 
am Montag im Morgenkreis wieder viel zu berichten gibt. 
 

4.3 EIN JAHR IM RIESENKLEINEN KINDERGARTEN  
 
Nach dem Jahreswechselurlaub sind alle sehr gespannt auf den 
ersten Morgenkreis, auf das, was sich verändert hat oder auch so 
geblieben ist. Was gab es zu Weihnachten? Wie hat man das 
Silvesterfest verlebt und wie lange war man wach? Oft sind die 
Kinder gewachsen und kommen ganz groß in den KinderGarten 
zurück. Wir sind jedes Mal ganz gespannt auf die Riesenkleinen.  
Am Anfang eines neuen Jahres steht ein wichtiges Zusammen-
treffen – der erste Kinderrat des Jahres. Hier werden 
Themenwünsche für das neue Jahr zusammengetragen und 
aufgeschrieben. Die Liste ist meistens sehr lang und  vielseitig. Wir 
sind bemüht alle Themen zu berücksichtigen und das Jahr so 
abwechslungsreich wie nur möglich zu gestalten.  
Wichtige Punkte im KinderGartenjahr sind: der Osterspaziergang 
am Osterdienstag, das Sommerfest, das Herbstfest mit Drachen-
steigen, das Martinsfest, das Luciafest, Nikolaus, das Ankommen 
unserer Weihnachtswichtel und unser Weihnachtsfest mit dem 
Krippenspiel. Was für alle Riesen im KinderGarten jedoch noch 
wichtiger ist, ist die Frage: „Wer fährt in diesem Jahr zur Ab-
schlussfahrt mit in die ‘Villa Jühling’?“ In jedem Jahr fahren nämlich 
die Kinder dorthin, die bald Schulkinder sein werden. Am 
wichtigsten sind jedoch die Geburtstage, denn dann kann man 
einen Tag lang König oder Königin im Riesenklein sein. Das tut 
jedem gut. 
An jedem Tag des Jahres erfahren wir neue Dinge, wachsen über 
uns hinaus oder eben auch in die Höhe. Besonders fällt uns dieses 
nach den Sommerferien auf. Einige Kinder sind dann schon in der 
Schule, andere kommen ganz frisch und neu zu uns in das Riesen-
klein. Diese Zeit ist zum Kennen lernen und Ankommen da, und 
wir nehmen uns viel Zeit füreinander, um uns zu beschnuppern.  
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So starten wir in jedem August das neue KinderGartenjahr mit 
alten Riesen und neuen Kleinen. Zauberhafte Geschäftigkeit 
kommt jedes Mal kurz vor dem ersten Advent ins riesenkleine 
Haus. Es wird Wichtelbrei gekocht und Wichtelpost geschrieben, 
alle sind gespannt, ob auch in diesem Jahr die Weihnachtswichtel 
wieder bei uns einziehen. Bis jetzt hatten wir immer 
Wichtelbesuch. Vielleicht ja auch in diesem Advent. 
 
 

5 ENDE ODER ANFANG? 
 
Wir, das riesenkleine Kindergartenteam, haben ein Jahr lang, 
diskutiert, gefachsimpelt, beobachtet, uns verzettelt, recherchiert, 
verworfen, geschrieben, wieder gestrichen und jetzt eine Fassung 
vorgelegt, von der wir meinen, dass sie den derzeitigen Stand und 
unser Werdenwollen beschreibt.  
Mit jedem Kind, das unseren KinderGarten verlässt, mit jedem 
Kind, das zu uns stößt, werden neue Themen, Bedürfnisse, 
Wünsche entstehen. Kinder in Bewegung bedeuten auch 
KinderGarten in Bewegung, bedeuten Bewegung im Team. Das 
Team bewegt sich auch im Austausch mit anderen Mitarbei-
terInnen im Riesenkleinhaus und mit anderen Freinet - 
PädagogInnen. Diese Bewegung fließt in die konzeptionelle Arbeit 
und den Alltag ein. 
 
Konzeptwende – Neuanfang 
 
So stellt unser Konzept für uns nicht nur eine Möglichkeit der 
Qualitätssicherung dar, sondern es ist der Grundstein für das 
Weiterdenken, das Entdecken von Ressourcen, das Weiter-
entwickeln, das Wachsen an, mit und durch uns und die Kinder. 
Jeder neue Tag bringt eine neue Entwicklung, die Kerzen werden 
neu angezündet, die Kinder fordern und fördern uns jeden Tag 
neu. 
 
Wir sind am Ende und doch so sehr am Neuanfang. Wege 
entstehen beim Gehen. 
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